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der Gewalt un! SCILNCT Eındäiämmung un:! die diesbezügliıchen Aufgaben der Religionen
haben die Christen MItL dem Islam sprechen Immer 1ST der Horızont der heutigen
Einsätze Ce1nMn unıversaler bzw globaler

Die Aufgabe, dıe Gerechtigkeit und den soz1alen Frieden Öördern und
festigen stellt sıch ebentalls 1111 weltweıten Rahmen Die Kirche, die sıch als die katholi-
sche weıfß und ekennt hat hier besondere Möglıchkeıiten treılich uch Verantwortlich-
keıten Der soz1ıale Ausgleich 1ST darüber hinaus 1I1mMMer uch e1in Thema VOT Ort Was die

aktuellen deutschen Ontext besagen könnte, legt der Vert mehreren Texten dar,
WE über die Lebensbedingungen der Famiıilien schreıbt

Der Bd den Titel „Di1e Welt zusammenhalten Diesem 1e] dienen 1ST I

Anliegen, em sıch Bischof Kamphaus glaubwürdiger und eindrucksvoller Weıise Ver-

pflichtet weıfß Davon kündet das Buch Er weıiß und auf Aass Reden
sıch nıcht den TIrends unNnserer Zeıit einfügen Es „sınd Reden den Strom
Als solche ruten S1C Zu Nachdenken, DE Umdenken aut Fur manch CIMNCIL, der sıch
dıiıesem Auftfruf stellte, würde 1€es5 C1MN Aufgeben lıebgewonnener Posıtiıonen Denken
und Handeln bedeuten Immer uch heute, bedarf IT1ISeTC Welt, uch die Kırche, SOIC

prophetischen Eınspruchs Un der, der ıh: Wagt, verdient allen Dank
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IRUELO PEDRO Verwerfung des Aberglaubens UN der Zaubereı Eın Inventar des

Volksglaubens der spanıschen Renaılissance Aus dem Spanıschen VO Michael Lau-
ble Herausgegeben un eingeleıtet Ol Marıano Delgado Mıt Beıtrag über
den „Qu10ote (Studıen Z christlichen Religions un:! Kulturgeschichte; n O Frıiı-
bourg (Schweıiz) Academıic Press Stuttgart Kohlhammer 2008 192 ISBN 978 A
ET1583-

Mıt dieser Veröffentlichung macht der Fribourger Kirchenhistoriker 1Ne wichtige
Quelle der Frühen Neuzeıt ı deutscher Übersetzung zugänglıch, die ı der Tat C1H »In—
ventar des Volksglaubens“ 1n der spanıschen Renaıissance darstellt. Das Buch oıbt detail-
1erten Einblick Aberglauben und magıische Praktiken des Volkes und zugleich den
gelehrten Umgang M1 diesen Phänomenen Vert dieses Traktats, der hohe interd1sz1p-
linäre Autmerksamkeit verdient W ar der Kanonikus, Mathematiker un: Theologe Pe-
dro Ciruelo (um 1470-1548) den die Zw e1ite Auflage des LIhK noch kennt die dritte
Auflage der 990er re jedoch leider nıcht mehr autftührt Dieser eigenständıge Unıiver-
salgelehrte und Humanıst der Cisneros verbunden WAafl, rachte neben mathematıschen
Schriften, Arıstoteles und Thomas Kommentaren, pastoralen und spirıtuellen Schrit-
ten das hier vorgestellte un: übersetzte Werk „Reprovacıon de las SuperstcCI1ONeESs he-
chizerias“ heraus, dessen undatierte Auflage 1530 ı Alcalä erschien; als Vorlage
der vorlıegenden Übersetzung dient die revidierte und erweılterftfe Auflage OIl 1541 Das
Werk ı1ST das wohl bekannteste des „maestro” Ciruelo % erlebte allein i Jhdt
NCeUnN Auflagen un! gilt als „das meıstgelesene Werk SC1IMNCT Art dieser eıt C#3) Es
greift C1M Thema aut das Europa der Frühen euzeıt nıcht HUT das BEMEINC 'olk
umtrıeb sondern uch die Gelehrten bewegte Die abergläubischen Vorstellungen un!
magıschen Praktiken der Leute wurden dabei einerseIlIts gebrandmarkt ber ZU 'eıl
auch gelehrten Theorien verarbeitet, die ihrerseits auf den diszıplınären und straf-
rechtlichen Umgang M1 diesen Phänomenen zurückwirkten; dieser Zusammenhang
wiırd ı Fall der Hexenverfolgung besonders deutlich. Eın gelehrtes Beispiel dafür ı1STE
das umfangreiche lateinısche Werk des Jesuiten Martin del Rio Delrio), das der Jesult
Friedrich Speeı der Hexenfrage schart kritisıeren sollte. Werk bleibt mehr aut der
phänomenologischen Ebene, die einen anschaulichen Blick auf die Überzeugungen und
Praktiken erlaubt. Der 'eıl VO Werk die theologischen Prinzıpien, die
eiINeErSEeIts C1NEC dämonologische Interpretation VO  e} Aberglaube un:! Magıe geben und d16
durch Teufelspakt zustande gekommenen Vergehen als Verstoß das Gebot
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des Dekalogs und damıt als crımen laesae majestatıs deuten. Des Weıteren entfaltet
eıne Typologie des Aberglaubens, dıe Nekromantıe, Wahrsagereı, Gesundbeten und
Zaubereı umtasst (vgl 153 Diese verschiedenen Formen werden dann 1M zweıten und
dritten 'eıl austführlich un: mıiıt vielen Beispielen erläutert. IDIE Hexenfrage wiırd der
Nekromantıe zugeordnet und L1LUTr kurz abgehandelt (vgls dabe] steht die FExıs-
tenz VO Hexen für außer Frage: „Manche VO ıhnen reiben sıch mıt Salben e1n, SPIC-
chen bestimmte Worte und S4auseIl durch den Kamın d€S Hauses der durch ein Fenster
und fliegen durch dıe Luftft und gelangen 1n kurzer Zeıt 1n weıt entfernte Länder, keh-
T zurück und erzählen, W 4S dort geschieht” B9I,;; vgl 56) Fuür eıne solche Tatsachen-
behauptung und die zugrunde liegende Theorie des Teutelspakts hatte eın Spee 1L1ULT be1-
Kenden Spott übrıg; zugleich ber ahm die Hexenfrage als soz1ales Konstrukt durch-
AUsSs sehr und vertasste mıt der „Cautıo eriminalıs“ eıne berühmte Streitschrift

die Hexenverfolgung.
Besondere Bedeutung oibt den magıischen Heıilpraktiken, denen gegenüber aber

aut dıe Vielzahl der natürlichen Heıilmuittel und Hıltsmuittel verweıst,; die uch austühr-
ıch beschreibt. Aufer diesem erhellenden Traktat E  72R  )) den Michael Lauble 111U585-

tergültıg A4AUS dem Spanıschen 1Ns Deutsche übersetzt hat und dCSSCII Fufißnoten VOTL allem
die zıtierten Quellen dokumentieren, enthält der vorliegende eiıne dichte un! ıntor-
matıve Eınleitung des Herausgebers, der darın den Autor un: se1ın Werk charakterı1-
sıert und 1n seıne Epoche einordnet. Des Weıteren fügt der Herausgeber eınen Beıtrag

der 1in der Romanıstik wen1g bearbeiteten Frage d. welche Rolle Aberglaube, Z aube-
reı und der Teutel 1n Ciervantes’ „Quy1ote“ spielt. Hıer gelangt mıiıt plausıblen Argu-
menten TL These, S RE starke Indiızıen datür sprächen, Aass Cervantes hne Quellenan-
gabe auf CS TIraktat zurückgreıfe. In dessen „ludıscher Behandlung“ des Teutels
spiegele sıch der antı-faustische Charakter; enn die Romanfıguren durchschauten dıe
List des Teutels und seılen nıcht ZUuU Verkauf ihrer Seele bereıt, sondern verkörperten
„mess1ianısche Werte“ Ww1e Freiheıt, Gerechtigkeit und Barmherzigkeıt. Damıt SZe1pt uns

Cervantes 1mM Quyote eınen anderen Weg ZUuUr Moderne als den VO Dr. Faust verkörper-
ten  . Über diese These VO Einfluss C6 auf Cervantes hınaus regt eın weıterer
Punkt, aut den Delgado autmerksam macht, weıteren interdiszıplinären Forschun-
pCn Wäiährend 1n Miıttel- und Nordeuropa der berüchtigte „Hexenhammer“ Malleus
malıfıcarum) VO Heıinriıch Kramer (Instıtorıis) weıte Verbreitung gefunden und die Vr -

heerende Hexenverfolgung angestachelt habe, se1 Südeuropa, insbesondere Spanıen,
mehr VO volkstümlichen Praktıken des Aberglaubens und der Zaubereı ertasst worden,
W 4As anderem erkläre, ass kaum Hexenverfolgungen stattgefunden hätten (vgl 9
Insotern erklärt sıch 1n der Tat auch der 1U kurze Passus über dıe Hexenfrage, während
magische Heilungspraktiken eıne ungleıich breıtere Behandlung eriahren. Jedenfalls lıegt
miıt dem Buch die Übersetzung eines nachhaltıg wiırkenden Iraktats Aberglauben
und Zaubereı 1m trühneuzeıtlichen Spanıen VOI, der die natürlichen Ursachen, ob be1
Schaden, Wetter der Krankheıt, starkmachte un durch Unterscheidung und (r
teilskraft autklärend wiırkte. Das Buch vVeErmas die hierzulande üblıchen historischen
und theologischen Diskurse über die „relig1öse“ Produktivıtät der Wende VO Mıt-
telalter ZUr!r euzeıt erganzen und beleben, nıcht zuletzt nNnter der Rücksicht der
Hochkonjunktur esoterischer Lehren und magischer Praktıken der Wende ZU drıt-
ten Jahrtausend nach Christus. SIEVERNICH

ESSENER (GESPRÄCHE ZU THEMA TAAT UN: KIRCHE; BAND 42 Kinderbetreuung in
der ersten Lebensphase zwıschen Famailie, Kırche und Staat. Herausgeber: Burkhard
Kämper und Hans-Werner Thönnes. Müuünster: Aschendortt 2009 181 S, ISBN OTAn
402-10561-0

In der aktuellen politischen Diskussion nımmt die Betreuung VO Kındern VOTr Eıntritt
1n den Kindergarten einen breıiten Raum 1n. Miıt dem um Jahreswechsel 2007/2008
richteten Sondervermögen „Kinderbetreuungsausbau“ hat der Bund seıne Absıcht A
Förderung VO  - Kindern rel Jahren bekräftigt. Mıt diesem Thema hat sıch das 43
„Essener Gespräch“ aIll März 2008 der UÜberschrift „Kinderbetreuung 1n
der ersten Lebensphase zwıschen Familie, Kırche und Staat“ etfasst. Der vorliegende
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